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Unsere Gesundheit: Kein statischer Zustand, sondern viel-
mehr ein dynamisches Gleichgewicht, das Menschen in 
allen Lebensphasen erhalten und immer wieder herstellen, 
im stetigen Zusammenspiel mit ihrer Umwelt. Dieses 
Grundverständnis von Gesundheit hat seine Wurzeln in 
der Gründungspräambel der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO). Spätestens seit der Ottawa-Charta der WHO (1986) 
ist dieses Verständnis von Gesundheit zwar bekannt, aber 
vielen nicht unbedingt gegenwärtig, wenn von „Gesund-
heit“ die Rede ist. Oftmals trennen wir weiterhin in die bei-
den Pole Gesundheit und Krankheit. Besonders mit chro-
nischen Krankheiten und Behinderungen wird schnell ein 
statischer und damit ein dauerhafter, unveränderlicher 
Zustand in Verbindung gebracht.

Doch die Forschung zeigt, dass auch chronische Erkran-
kungen durchaus veränderbar sind. Studien verweisen bei-
spielsweise darauf, dass durch Veränderungen im Lebens-
stil Bluthochdruck deutlich gesenkt und Typ 2 Diabetes 
nachhaltig reduziert werden kann [1, 2]; das sind nur zwei 
von vielen Beispielen, die für unsere Lebensqualität und 
unsere Lebenserwartung von großer Bedeutung sind. 

Auch unser Blick auf Einschränkungen und Behinderun-
gen hat sich über die letzten Jahrzehnte verändert. Das von 
der WHO 1980 etablierte Internationale Klassifikationssys-
tem ICIDH beschrieb Krankheiten, Gesundheitsschädigun-
gen (Impairments), Behinderungen (Disabilities) und 
deren soziale Folgen (Handicaps) in der Form einer Kau-
salkette, so als wäre dies eine nahezu zwangsläufige 
Abfolge. Erst um die Jahrtausendwende leitete die WHO 

durch die Internationale Klassifikation der Funktionsfähig-
keit, Behinderung und Gesundheit (ICF) ein wichtiges 
Umdenken ein, indem das dynamische Gleichgewicht stär-
ker in den Mittelpunkt gerückt wurde. Bereits der verän-
derte Titel dieser Klassifikation setzt ein Zeichen, denn 
Behinderung und Gesundheit schließen einander nicht aus. 
Vor allem macht die ICF deutlich, dass Gesundheitsschä-
digungen nicht zwangsläufig Aktivitäten einschränken und 
soziale Beeinträchtigungen nach sich ziehen, sondern dass 
dies entscheidend vom Zusammenspiel von umwelt- und 
personenbezogenen Faktoren abhängt. Wir können also 
etwas tun – sowohl als Betroffene von Gesundheitsschä-
digungen als auch in der Rolle der „Umwelt“. Wie sehr wir 
Menschen in ihrem Bedürfnis nach Selbständigkeit unter-
stützen, sei es zum Beispiel durch private und professio-
nelle Hilfen, durch medizinischen und technologischen 
Fortschritt, oder durch Wohnungs- und Städtebau, ist nicht 
nur ein wichtiger Hebel, um Gesundheitsschädigungen 
nicht zu Behinderungen und sozialen Handicaps werden 
zu lassen. Es ist auch ein Ausdruck dessen, wie mitmensch-
lich wir unsere Gesellschaft gestalten.

Die drei Focus-Artikel der aktuellen Ausgabe des Jour-
nal of Health Monitoring von Laura Krause, Franziska Prütz, 
Judith Fuchs und ihren Koautorinnen sensibilisieren für 
die gesundheitliche Vielfalt über die Lebensspanne, indem 
sie Behinderungen und gesundheitliche Beeinträchtigun-
gen von Kindern und Jugendlichen ebenso wie von jünge-
ren und älteren Erwachsenen untersuchen. Alle drei Bei-
träge verdeutlichen den hohen Bedarf an Prävention, um 
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Folgeerkrankungen und -probleme zu vermeiden. Unab-
hängig von ihrem Alter haben Menschen mit gesundheit-
lichen Herausforderungen ein höheres Risiko, weitere 
gesundheitliche Probleme zu bekommen, wie an den 
Ergebnissen zur Mundgesundheit von Kindern, depressi-
ven Symptomen bei Erwachsenen sowie dem Mangel an 
Unterstützung bei basalen Aktivitäten im Alter beispielhaft 
sichtbar wird. Sie alle haben besondere Risiken, da sie jeden 
Tag in weit größerem Maß auf ihre psychischen, sozialen, 
finanziellen oder Wissensressourcen zurückgreifen müs-
sen als Menschen ohne vergleichbare gesundheitliche Her-
ausforderungen. Dadurch laufen sie stärker Gefahr, dass 
ihre Ressourcen erschöpft werden. Das gilt besonders für 
jene, die ohnehin schon geringere Ressourcen mitbringen.

In den vergangenen Jahren haben die Studien des RKI- 
Gesundheitsmonitorings und die Gesundheitsberichterstat-
tung an Vielfalt gewonnen. Migrationssensible Methoden 
der Datenerhebung wurden etabliert (Ausgabe 3/2019 des 
Journal of Health Monitoring, JoHM). Über die Gesundheit 
von Geflüchteten (Ausgabe 1/2021 des JoHM) und von les-
bischen, schwulen, bisexuellen sowie trans- und interge-
schlechtlichen Menschen wurde berichtet (Special Issue 
S1/2020 des JoHM). Die aktuelle Ausgabe liefert eine wich-
tige, ergänzende Perspektive auf die gesundheitliche Vielfalt 
über die Lebensspanne. Diese begonnenen Perspektiven 
fortzusetzen, ist eine besondere Herausforderung. Wie kann 
für jene Bevölkerungsgruppen ein möglichst repräsentatives 
Abbild gewonnen werden, die für Studien schwer zu gewin-
nen sind? Dies gilt besonders für ältere Menschen, die pfle-
gebedürftig in der eigenen Häuslichkeit oder im Pflegeheim 
leben. Die COVID-19 Pandemie hat ein Brennglas darauf 
gerichtet, wie schwierig ihre Lebenssituation oftmals ist. 

Die WHO hat das laufende Jahrzehnt zur Dekade des 
gesunden Älterwerdens erklärt und den Regierungen und 
Gesellschaften dabei vier Aufgaben mitgegeben: Ältere 
Menschen müssen Zugang zu einer guten Langzeitpflege 
haben; ältere Menschen sollten Zugang zu allen Formen 
gesundheitlicher Versorgung haben, einschließlich Präven-
tion und Gesundheitsförderung; die physische und soziale 
Umwelt und auch das wirtschaftliche Umfeld sollte 
altersfreundlicher werden; und schließlich sollten negative 
Altersstereotype, Vorurteile und Diskriminierungen gegen-
über älteren Menschen bekämpft werden. Diese vier Ziele 
erfordern einen besonderen Blick auf die schnell wach-
sende Gruppe der älteren Menschen. Ersetzen wir bei allen 
vier Zielen „ältere“ durch „alle“, wird zugleich deutlich, 
dass eine Erreichung dieser Ziele der Vielfalt über die 
gesamte Lebensspanne zugutekommt. 
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